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* IS. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

tot  Auszahlung Ser üriegs -llnterstützung
für die zweite Hälfte  des November an die
Familien der zum Kriegsdienst eingezogenen
Soldaten findet wie folgt statt:
Mittag. Sen 15.NovemberS. Ss. von8'/«bis

1 Uhr vorm, und von 3—5 Uhr nachm.,
bei der hiesigen Gemeindekasse.
Ate nicht erhobenen Beträge können zu einer

späteren Seit nicht ausgezahlt werben.
Für andere Zahlungen ist die Gemeindekaste

qh  diesem Tag geschlossen.
Mochheim , den 13 . November 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

B e f cT nntmachung.

Sämtliche Militärpflichtigen der Jahrgänge
1S93 , 1894 und 1895 , sowie au -? -früheren Jahren,
welche bei der letzten Krregsmusterung zurückgestellt
wurden , oder wegen Krankheit und aus sonstigen
Gründen noch keine endgültige Entscheidung über
ihr Militärverhältnis erhielten , haben sich sofort
spätestens bis zum 15 . November 1915 bet der
Ortsbehörde ihres Wohnortes unter Vorlegung
ihres Musterungsausweises zur Stammrolle anzu¬
melden.

Außerdem haben sich die zurückgestellten und
solche Landsturmpflichtigen des Jahrganges 1896,
welche eine endgültige Entscheidung über ihr Mtlt-
tärvechättnis noch nicht erhielten , unter Erlegung
ihrer Militärpapiere sofort spätestens aber bis zum
14 . d. Mts . im hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 4
während den Dienststunden von 9 —1 Uhr vor¬
mittags zur Stammrolle anzumelden.

Richtbefolgung dieser Anmeldung wird mit
30 Mk . oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Dotzheim,  10 . November 1915
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

Bekanntmachung.
Aus Grund des 8 4 der Verordnung vom 28.

Oktober 1915 über die Regelung der Kartoffel¬
preise wird hiermit

der RleinhandelshöchstpreiS für Kartoffeln
für den Bezirk des Landkreises Wiesbaden
für den Verkauf durch Zwischenhändler auf
4 Mk . und für den unmittelbaren Verkauf
vom Erzeuger an den Verbraucher auf 3,50
Mk . für den Zentner

festgesetzt.
Die Festsetzung tritt sofort in Kraft.
Zugleich wird auf die Vorschriften im § 7 der

obenbezeichneten Verordnung hingewiesen.
Wiesbaden , den 4 . November 1915 . -

Namens des Vorstandes des Kontmunalverbandes
des Landkreises Wiesbaden.

Der Vorsitzende,
gez . v . Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 8 . November 1915.

Der Bürgermeister:
S p o r kh o r st.

B e k a int t' m ä ch u n g.
Betr . : Metallbeschlagnahme.

Nachdem am 16 . d . Mts . der Termin zur frei¬
willigen Ablieferung von Metall abgelaufen war,
ist auf Grund der erweiterten Verordnung vom 31.
Juli 1915 die Bestandsmeldung der von der Be¬
schlagnahme betroffenen , nicht freiwillig abgelieferten
Gegenstände aus Kupfer , Messing und Reinnickel
zu bewirken . Diese Meldung hat unbeschadet be¬
reits anderweitig erfolgter Meldung nochmals
bis zum 18 . November >915 zu erfolgen.

Die zur Anmeldung Verpflichteten haben di^ .
hierzu erforderlichen , auf rosa Papier gedruckten,
neuen Formulare auf der Bürgermeisterei , Zimmer
2 , in Empfang zu nehmen , genau auszufüllen und
bor dem 16 . November wieder auf der Bürgermeisterei
abzugeben.

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem
vorgeschriebenen Formular nicht in der gesetzten
Frist einreicht oder wissentlich unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht oder den erlassenen

Ausführungsbestimmungen zuwiederhandelt , wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . bestraft . Auch können
Vorräte , die verschwiegen sind , im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden . Fahrlässige Ver¬
letzung der Auskunftspflicht wird mit Geldstrafe bis
zu 3000 Mark , im Unvermögensfalle mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten bestraft.

Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr
bestraft , sofern nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind , Werdas Ver¬
bot gemäß §8 4 und 5 der Verordnung über die
Metällbeschlagnahme vom 31 . Juli 1915 Übertritt
oder zur Uebertretung auffordert oder anreizt.

Wiesbaden,  den 23 . Oktober 1915.

Der Königliche Landrat.
v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.

Dotzheim,  den 12 November 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
> Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht , daß die in der Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom 24 . Oktober d. Js . (R . G . Bl.
S . 705 ) festgesetzten Butter -Grundpreise auch für
Auslandbutter gelten . Die vorbezeichnete Bekannt¬
machung lautet:

Auf Grund der §8 1 und 4 der Verordnung
des Bundesrats über die Regelung der Butterpreise
vom 22 . Oktober 1915 (R . G . Bl . S . 689 ) wird
folgendes bestimmt:

I. - v.

Der Preis für Butter , den der Hersteller beim
Verkauf im GrGhawdel frei Berlin , einschließlich
Verpackung , fordern kann (Grundpreis ) wird bis
auf weiteres

für Handelsware I auf höchstens 240 Mark,
für Handelsware II auf höchstens 230 Mark,
für Handelsware HI auf höchstens 215 Mark,
für abfallende Ware auf höchstens 180 Mark

für 50 Kilogramm ,festgesetzt.

Aus ;wel Welten.
Erzählung von Klara Rheinau.

) ' - (Nachdruck verboten.)

Und zugleich musterte sie auch mit seltsamen
Üicken ihr kleines Haus , das nicht viel besser als
in Blockhaus -war und nicht weit vom Urwalds
uf eine kleinen Anhöhe in der bergigen Landschaft
ineS sehr weit im Westen gelegenen Staates von
Nordamerika sich befand.

„Ja , ja , ich sehe noch nicht wie ein Millionär
us, " erwiderte Robert ebenfalls lachend , „aber
ras .noch nicht ist , kann in Amerika immer noch
Üe Tage .werden , man nennt ja Amerika das Land
er unbegrenzten Möglichkeiten , und etwas haben
nr beide in diesem Lande , wo nur das Geld etwas
ilt „ .gMmt , was wir in Deutschland nie in der
Leise konnten , das Geld in der peinlichsten Weise
usammenzukratzen . Sparsam waren wir ja schon
i Deutschland , aber deutsche Sparsamkeit und
mexikanisches Geldzusammenkratzen sind zwei htm-
lelweit verschiedene Dinge , und dieses häßliche
Seid zusammeüßmtzen und die ganz unglückliche
irwerbsfucht des Amerikaners haben auch ihre
Uten Seiten , man wird dadurch nach und nach
anz unabhängig von anderen Menschen und kann
ich auch wieder einige noble Passionen leisten . Das
leißt, wenn ich Millionär geworden bin ."

Marie lachte jetzt wirklich aus vollem Halse und
rief ihrem Gatten lustig zu:

„Neunzehn Jahre sind wir schon in der neuen
Welt und ich spüre noch nichts von einem guten
Anfänge für deine erste Million . Oder soll ich
vielleicht dein Geld zählen , Robert ! Gib die Schlüssel
zu unserem kleinen eisenfesten Schränkchen her !"

„Nein , nein, " erwiderte Robert schelmisch, „denn
so lieb ich dich auch nach nun zwanzigjähriger Ehe
noch habe , meine liebe Marie , so darf eine Frau
doch gerade in Amerika , wo die Frauen so leicht
verwöhnt werden , nicht wissen , wie viel Geld der
Mann im Kasten hat . Zähle lieber einmal unsere
Truthühner und das » andere Geflügel , denn ich
möchte wissen , wie viele davon ich jede Woche nach
der Stadt verkaufen kann , aber einen jungen Trut¬
hahn können wir ja auch dann und wann essen.
Ich bin nicht so geizig , l'm jeden Truthahn nach
der Stadt zu verkaufen ."

„Nun ja , mein lieber Robert , du hast dich eben
in der neuen Welt wie umgewandelt . Geld und
nur Geld willst du machen , wie es die Amerikaner
sagen und tun . Das ist so deine liebste Beschäftigung
geworden , und deine Hauptneigung dabei besteht
noch darin , daß du heimlich Schätze zusammenbringst
und nach außen dich so stellst , als wenn du eiir
armer Teufel wärst . So sehr bist du in Amerika
von der Lebensanschauung eines deutschen Edel-
manneS abgekommen , daß man dich beinahe nicht

mehr erkennt . Aber trotzdem will ich deiner Ge-
schäftsneignng zuliebe die Truthühner und alles
Geflügel , daS wir besitzen, zählen , und ich hoffe,
daß du es ;ede Woche mit einem guten Nutzen
verkaufen kannst ."

Roberts Gattin verließ ,mit diesen Worten das
kleine Haus und machte sich in dem angrenzenden
großen Hofraume und dessen Umgebung zu schaffen,
wo sich eine große Menge Geflügel aller art her¬
umtummelte . Robert dagegen blieb in dem Hause
und beschäftigte sich mit allerlei Berechnungen und
auch mit in einem gwßen Buche ausgezeichneten
seltsamen Plänen , deren Zweck und Ziel niemand
außer Mister Kandel , wie Robert von Kandel schlicht
tu Amerika genannt wurde , kannte . Arbeiten , arbeiten,
schaffen , schaffen und immer wieder schaffen und
sparen , das war der Lebensinhalt Roberts und
feiner Gattin in der neuen Welt geworden , und
das war in gewisser Hinsicht gut so, denn sonst
hätten diese beiden Menschen ihre Einsamkeit nicht
ertragen . Freilich auch nach einer großen bitteren
Erfahrung handelten sie. Der Mangel an Geld
und Gut sollte sie dereinst wieder in die alten
Rechte eiufstzen.

Da Roberts und Mariens Ehe kinderlos ge¬
blieben war , hatte Marie auch noch den sehnlichsten
Wunsch , die Tochter Edith ihres in Deutschland
lebenden Bruders einst an Kindesstatt anzunehmen.

(Fortsetzung folgt .)



II. ! Bekanntmachung.
Der Zuschlag für den Weiterverkauf darf Am 16. dS Mts. findet auf Grund der Bun-

höchstens betragen beim Verkauf deSratsverordnung vom 22. Oft. d. Js . eine Auf-
im Großhandel4 Mark, nähme der Vorräte von Brotgetreide, Hafer und
im Kleinhandel 11 Mark, Mehl statt.

auf je 50 Kilogramm. Die Erhebung erfolgt unter Benutzung von
_ . . _ , „ „ , Anzeigeformularen, welche den einzelnen Besitzern
Diese Bestimmung tritt am 1. November 1915 sicher Vorräte am hentigen Tage zugestellt worden

in Kraft. «sind. Die Ausfülluug derselben muß bis zum 16.
Butterverkäufer, bei denen sich Buttermangel Ip. Mts. erfolgen, wo die Formulare wieder abqe-

geltend macht, können sich an die Zentral-Einkauf-1HM werden
Gesellschaftm. b. H. in Berlin W 8, Behrenstraßei Von dem Ausfall dieser Erhebung wird es
14/16 wenden. »insbesondere abhängen, ob die Reichsgetreidestelle

^ . . . . . . „ . ; , . . - i n Zukunft zu einer Erhöhung der täglichen Brot-
Nachdem durch die Bekanntmachungdes Herrn ration schreiten kann und ob es möglich sein wird,

Reichskanzlers vom 24. Oktober ds. Js . (R. G.Igrpßxre Getreidemengen zu Futterzwecken freizu-
Bln. S . 709) die Butterpreise anderweit festgesetztIgeben. Zuverlässige Angaben, besonders sowei;
worden sind, wird die in meiner Bekanntmachung»Schätzung erfolgt, sind daher unbedingt erforderlichvom 23. Oktoberd. Js . Kreisbl. Nr. 126/669 ge¬
troffene Preisfestsetzung hiermit aufgehoben.

Wiesbaden,  den 5. November 1915.
Der Königliche Landrat.
gez. von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 10. November 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Befehl
iid»r dir Abhaltung der Herdft-KaulraU-Prrfamm-!

lung 1915.
ES haben an der Ikontrollversammlung teilzunehmen:

Dotzheim,  den 12. Novembw 1915.
Der Bürgermeister:

_ Spork horst
Polizeiliche Melöung.̂ " ~

Als gefunden gemeldet wurden:
3 Mk.

Näheres im Rathaus, Zimmer 1.
Die Polizei Verwaltung:

_ Sporkhorst,  Bürgermeister.
,B ekanntmachung.

An die Einzahlung der dritten Rate Staats
und Gemeindesteuer für 1915 wird hiermit er¬
innert. Die Einzahlung hat bis spätestens zum 15.

1. sämtlich« Unteroffiziere und Mannschaften de» Be- »November d . IS zu erfolgen.
urlaubtenstandeS der Heeres und der Marine.

2. Alle ausgebildeten Unteroffiziere und Mannschaften
der Landsturm- zweiten Aufgebot«.

3 . Alle Rekruten und auSgehobenen, unausgebildeten
Landsturmpflichtigen — einschließlich der Jahresklasse
1896, sowie alle bei der Kriegsmusterung im Septbr.
und Oktober (bisher „dauernd Untauglichen") ausge
hobenen, unausgebildeten und alle als tauglich be
zeichneten ausgebildeten Landsturmpfl 'chtigen.

Es nehmen weiter teil:
Zu 1—3 : a) die Unteroffiziere und Mannschaften, die auf

Zeit vom Heeresdienst befreit sind (Beamte und

Dotzheim,  den 22. Oktober 1915.
Borde,

Gemeinderechner.

Vie große Protestnote llorSameri-
kas gegen Enzians.

Bedienstete' dec Staatseisenbahn und Reichspost . Offenbar unter dem Drucke der schwer geschä-
jedoch nicht!, I dtgten amerikanischen Geschäftswelt , aber auch unter

di die zeitig  Garnisondienstunfähigen und zeitig» dem Gefühle der Vergewaltigung des Weltverkehres

c) ^ e^ K̂r^ ĝ " und^^FrÄ !en- .Rentenempfänger,I
Kriegs- und Frieden- invaliden, »Präsident Wilson zu einer energischen Protestnote

d)  die Dispositions-Urlauber. gegenüber England ausgerafft. Es wäre sicher für
sämtlich bei ihrer Waffengattung und Jahresklasse. »die Beziehungen zwischen Deutschland und Amerika

4. All« dem Heere oder der Marine angehörenden Per- besser gewesen, wenn diese Protestnote Amerikas
IW »* « Mte . benn

weit marschfähig sind, daß sie den Kontrollplatz er- »dadurch wurde England gezwungen worden fein,
reichen können. seine anmaßende Haltung inbezug auf den Seekrieg

lich anerkannt sind; «machen . Die Beschwerden der amerikanischen Rote
d . diejenigen Personen, die bei der Kriegsmusteruag I sind dreifacher Natur , sie richten sich gegen daS An¬

im September d. I ». oder später die Entscheidung halten amerikanischer Schiffe und deren Ladungen
„dauernd garnison« und arbeitsverwendungsunfähig " »durck, Ni? ?nalii «k,?n No maHs an r*
(dauernd untauglich) erhalten haben. Ivurch Die englischen Kriegsschiffe , sie wenden sich

Zu d wird ausdrücklich bemerkt, daß nur dir Ent- »ferner gegen die englische Blockade der deutschen
scheidung der Ersatzbehörden und nicht etwa entsprechendeI Küste und sie stellen ferner die Forderung auf , daß
Einträge der Truppenteile maßgebend sind. die durch die englischen Maßregeln geschädigten

Militärpapiere und Urlaubsbescheinigungen sind»amerikanischen Schiffseigentümer und Kaufleute ihr
mitzubringen. »Recht vor einem ordentlichen englischen Prisenge-

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht: »richte suchen sollen. Inbezug auf die erste Forde-
1 Besondere Beorderungen durch schriftlichen»rung verurteilt die Note des Präsidenten Wilson

Befehl erfolgen nicht. Diese Aufforderung ist»das Verfahren Englands, die neutralen Schiffe in
zugleich der Beorderungsbefehl. einen Hafen zu schleppen und die Anwendung der

2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als »Prisengerichte aufgehoben zu haben, bei denen früher
der befohlenen Kontrollversammlung wird be-1üblich war, daß die Schiffspapiere, die Art der
straft. »Ladung und die eidlichen Aussagen der Schiffs

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert»offiziere als Beweise gegolten hätten, ob Bann-
ist, hat ein von der Polizei(Orts-)-Behörde»ware auf dem Schiffe war oder nicht. England
beglaubigtes Gesuch seinem BezirksfeldwebelIübe die Praxis, daß jetzt' neutrale Schiffe scĥn aus
— unter Angabe de» Militärverhältnisses —Iden  bloßen Verdacht beschlagnahmt würden. Diese
baldigst einzureichen, spätestens bei BeginnIganze Art der Behandlung neutraler Schiff- sei ein
der zuständigen Kontrollversammlung. »Mißbrauch de« KriegSrecht« von Seiten Englands,

4. Wer bei der Kontrollversammlungfehlt, wird »und  jeder Versuch England«, das Recht deb neu-
mit Arrest bestraft. »traten Sch'ffe auf freie Ausfuhr zu beeinträchtigen.

5. Zweifel über Militärverhältnis. Teilnahme an»wird in der amerikanischen Note als ungesetzlich
..vntrollversammlungen sind in allen Fällen»und unentschuldbar erklärt. England muß es sich
sofort  beim Bezirksfeldwebel mündlich oderlaber auch gefallen kaffen, daß Amerika in seiner
schriftlich vorzubringen. »Protestnote erklärt und e« auch der englischen Re-

Kimmigrg«« iirt1,»n »»lheMchrU-rfiihrnna. Igierung in aller Form anzeigt, daß die Blockade,
Die Kontrollpflichtigen von Dotzheim  haben in Wies- »welche England durch die Königliche Verordnung

baden (Hof des BezirkSkommandos Bertramstraße 3) zu »V0M 12 März errichtet zu haben behauptet , von
erscheinen und zwar am : »den Vereinigten Staaten von Nordamerika nicht als
Kamstag, de« 20. U-»vr. 1915, «ochmttta,» r Uhr,I eine rechtmäßige Blockade angesehen werden könne.

Die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr
1. und 2. Aufgebots , der Ersatzreservedes ausaebildeten und
der z. Zt . auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere und Mann¬
schaften de- unausgebildeten Landsturms, JahrrSklasse 1869
bis 1896 und der bisher D.-U. Mannschaften (ausgebildet

Die amerikanische Note widerlegt dann ausführlich
die rechtliche Gültigkeit der englischen Blockade. DaS
ist wohl moralisch und völkerrechtlich der schwerste
Schlag, den England im Weltkriege zu erleiden
hatte, denn die Nichtanerkennung der englischenM-wyj  HHU vtl VIV4JCI. XHUHU | UJU !lC «l ( H UUCl 7 - ' > Mb IVWIIIU WU C Iiy II fltyCtl

und unausgcbildet ) Jahrgang 1876—1895 und die « ekruteu Blockade der deutschen Küste durch eine Großmacht
und Dispositionsurlauber.

Wiesbaden,  den 6. November 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den ll.  November 1915.

Sporkhorst,  Bürgermeister.

!wie die Vereinigten Staaten von Nordamerika be
deutet, daß England nur eine Gewaltherrschaft zur
See ausübt, welche sich die neutralen Staaten nicht
mehr gefallen laffsn wollen. Die amerikanische Note
betont auch ferner, daß die Prisengerichte Englands
nicht den großen Schaden vergüten könnten, der
aus der ungesetzlichen Seerechtspolitik entstehe. Des-
halb lehnt Amerika die' Entscheidungen der eng¬

l-lch-n. Prisi-ngerich'e in letzter Instanz o:i*
weil RechtSerlasse einer kriegführenden Machtr«'
neutrale Länder nicht bindend seien. Ganz ,
drücklich erklärt auch die amerikanische Regier,,»
daß sie sich nicht des Rechtes begeben habe,
den Anspruch Englands, bestimmte Waren als Ban«
gut zu bezeichnen, Widerspruch zu erheben Di
Vereinigten Staaten von Nordamerika behielten
vielmehr das Recht vor. darüber noch Vorstellung
an die englische Regierung zu richten. Mit diel?«
Rote Amerikas an England ist endlich in der Frnl.
des Schutzes der neutralen Schiffahrt eine klar!
Lage geschaffen und England vor aller Welt in«
Unrecht gesetzt worden. Es wird nun allerdino«
darauf ankommen, ob die amerikanische Regierung
nunmehr auch nach dem Wortlaute und dem Geist-
dieser scharfen Protestnote gemäß handeln und ib»
Forderungen gegenüber England auch durchsetz-»
wird. Wenn dies geschieht, dann hätte sich Nord,
amerika um die Befreiung der Meere von Ena.
lands Seeräuberpolitik ein unvergänglichesB-r
dienst erworben. Aber auch moralisch hat bi?
amerikanische Note die größte Bedeutung, denn st-
verkündet aller Welt, wer in diesem Kriege da»
Völkerrecht mit Füßen getreten hat. Die englischen
Blätter schreiben bereit«, daß die Erhaltung der
Freundschaft Englands mit den Vereinigten Staaten
eine Notwendigkeit sei und daß die Erregung gegen
England nicht verschärft werden dürfe. Man kann
daher schließlich noch das Beispiel erleben, daß
England vor Nordamerika zur Freude aller Welt
zu Kreuze kriegt.

Kam Weltkrieg.
Deutsche Der-ichte

Großes Hauptquartier, 11. Nov. (W
B. Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

An verschiedenen Stellen der Front Artillerie,
kämpfe, sowie lebhafte Minen- und Handgranaten¬
tätigkeit. Ein englisches Flugzeug mußte nordwest.
lich von Bapaume landen. Die Insassen sind ge.
sangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
I Bei Kammern(nordwestlich von Riga) wurden
.gestern drei Angriffe, die durch das Feuer russischer
Schiffe unterstützt wurden, abgeschlagen. In der
Nacht sind unsere Truppen planmäßig und unge¬
stört vom Feinde aus dem Äaldgelände westlich

,und  südwestlich von Schlock, zurückgezogen worden,
,da eS durch Regen der letzten Tage in Sumpf ver-
.wandelt ist.

Bei Bersemünde(südöstlich von Riga) kam ein
ifeindlicher Angriff in unserem Feuer nicht zur Durch-
(führung. Bei einem kurzen Gegenstoß nahmen wir
über 100 Russen gefangen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarfchalls
Prin) Leopold von Sägern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Unterstützt von deutscher Artillerie warfen öfter-

reichisch-ungarische Truppen die Russen aus KoS-
ccaunowk(nördlich der Eisenbahn Kowel-Sarny)
au« ihren südlich anschließenden Stellungen. 7
Offiziere, über 200 Mann, 8 Maschinengewehre wur¬
den eingebracht. Südlich der Bahn scheiterten rus¬
sische Angriffe.

Salkankriegsschauplah.
Die Verfolgung der Serben im Gebirge füll-

lich der westlichen Morawa hat gute Fortschritte
gemacht. Ueber 4000 Serben wurden gefangen ge¬nommen.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat die Mo¬
rawa an mehreren Stellen überschritten.

W- T.-B. Großes Hauptquartier,  12
Nov. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Front nichts Neues.
Zwei englische Doppeldecker wurden im Lust¬

kampf heruntergeschossen, ein dritter mußte hinter
unserer Front notlanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz-
Heeresgruppen des Oeneralfeldmarschällev. Hindril'

bürg und Prin) Leopold von Sägern. )
Keine wesentlichen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Die deutschen Truppen, die gestern am frühe»

Morgen südlich der Eisenbahn Kowel-Sarny eine»
russischen Angriff Äbschlugen. nahmen dabei 4 Ossi'
ziere und 230 Mann gefangen.

Salkankriegsschauplah.
Die Verfolgung wurde fortgesetzt. Südlich der

Linie Kraljevo-Trstenik ist der erste GebirgSkaan«
überschritten. Im Rocinatal. südwestlich von Krus«'
vac, drangen unsere Truppen bis Dupci vor.



Weiter öAich bis Ribare wurde das dicht da¬
bei liegende RibarSka -Banja erreicht.

Gestern wurden über 1700 Gefangene gemacht
und 11 Geschütze erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Tagesbericht.
W.

In
wurden

T .-B . Wien.  12 . Nov. (Nichtamtlich).
Russischer Kriegsschauplatz:

den Kämpfen nordwestlich von Czartorysk
gestern 4 Offiziere und 230 Mann ge¬

fangen genommen . Bei Sepenow haben wir meh
rere Nachtangriffe abgewiesen. Hinter unserer Pu
tilowkafront wurde ein Offizier des russischen In
santerieregimentS Nr . 407 festgenommen, der sich
in österreichisch-ungarischer Uniform durch unsere
Linien geschlichen hatte , um Kundschafterdienste zu
versehen. OsfijierSabteilungen haben festgestellt, daß
die am Kormyn stehenden feindlichen Truppen un
fere Verwundete niedergemacht haben . Hier wur
den auch russische Horchposten in österreichifch-unga
rischer Uniform angetroffen.

den
her
der
!ge>
lich
»en,
»er*

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nach einer verhältnißmäßig ruhigen Nacht

wiederholte sich gestern vormittag das heftige ita¬
lienische Artilleriefeuer an der ganzen Kampffront
des gestrigen Tages . Hierauf griff feindliche In¬
fanterie abermals den Brückenkopf von Görz und
die Hochfläche von Doberdo unaufhörlich an . W>e
der brachen alle Stürme unter furchtbarsten Ver
lüsten der Angreifer zusammen . Wieder haben
unsere Truppen alle ihre Stellungen fest in Hän¬
den. Vorstöße des Gegners bei Zagora und im
Brsiv Gebiet teilten das Schicksal des Hauptan
griffe«.

An der Dolomitenfront griffen die Italiener
auch in den letzten Tagen unsere Stellungen aus
der Spitze und den Hängen des Cal di Lana mehr¬
mals vergebens an . Die amtlichen Presseberichte
der italienischen Heeresleitung über die Ereignisse
in diesem Raume find vollkommen falsch und können
wohl nur auf unrichtigen Meldungen beruhen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Auf der ganzen Front sind die Verfolgungs-

kämpse im Gange . Im Jbertal haben deutsche
Truppen vor Bogutovac die beiderseitigen Höhen
erstürmt . Die Armee des Generals v. Gallwitz
nähert sich den Höhenkämmen des Jastrebav -Ge-
birges . Die neuerliche Beute beträgt 1400 Mann.

. II Geschütze und 16 MunitionSwagen und einen
Brückentrain.

Die bulgarische Armee hat an ihrer ganzen
Front die Morawaübergänge erzwungen.

Vorgänge auf Sem Balkan.
Fluchtartiger $ ü<fc}tt0 der Kerbe».

W. T -B . Wien.  12 . Nov. (Nichtamtlich.)
Die „Reichspost" meldet aus Sofia : Die Lage des
serbischen Heeres gestaltet sich auf der bulgarischen
Front immer verzweifelter . Der Rückzug ist stellen¬
weise fluchtartig . Hier und dort versuchen Teile
des absterbenden HeereSkörperS verzweifelte Vor¬
stöße, so in der Gegend von Monastir , wo die bul¬
garischen Kräfte einen serbischen Angriff blutig ab¬
gewiesen haben und siegreich über Prilep hinauS-
drangen . — Nach einer sonst nicht beglaubigten
weiteren Meldung soll die bulgarische Kavallerie be¬
reits in Pristina eingerückt sein.

Wachsende reiche Kiegesbeute.
W. T .-B . Sofia,  11 . Nov. (Nichtamtlich.,

Amtlicher Heeresbericht : Unsere Truppen setzten die
Verfolgung des geschlagenen serbischen Heeres aus
dem linken User der Morawa fort . Täglich ent
decken wir in den eroberten Städten neue Beute.
Im Morawatal entlang der Eisenbahn brachten wir
heute ein : 4 Schnellfeuerhaubitzen , 8 Schnellfeuer¬
feldgeschütze mit gefüllten MunitionSwagen , mehrere

—Maschinengewehre mit Bespannungen , 9 ganz neue
Scheinwerfer, darunter 4 feste, 5 tragbare , 800 Ge¬
fangene. Südlich LeScovac. in der Umgebung des
Bahnhofs von Grablenitzo , erbeuteten wir 10 Loko¬
motiven und 400 Eisenbahnwagen , davon 50 mir
Material verschiedener Art beladen.

«i »e energische Forderung Frankreich*.
Konstantinopel,  11 . Nov. (Zens. Frkst.)

Aus Salonik wird zuverlässig gemeldet, daß sich der
Abtransport englischer Truppen an die serbische
Grenze, der bisher belanglos war , nunmehr in
größerem Umfange vollziehe. Glaubwürdig wird
versichert, daß sich England zu einer erhöhten An¬
strengung erst auf Grund eines fast an ein Ultimatum
grenzenden französischen Schrittes entschlossen habe.
Gewgeli und Doiran sind von den Entente -Truppen
als OprrationSbasiS ausgebaut worden . Bisher
find in Salonik 70000 Franzosen und 26 000 Eng¬
länder gelandet . — In Salonik ist in englischen Osfi-
i'erskreisen daS Gerücht verbreitet , daß Lord Kitchener
demnächst eintreffen werde.

Die AufiSsaug der griechische« Kammer
erfolgt.

W. T .-B . Athen.  12 . Nov. (Nichtamtlich)
„Reuter " meldet : Die Kammer ist aufgelöst worden

Türkischer Kriegsbericht.
W. T .-B . Konstantinopel,  12 . Nov. (Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit:
Dank den neuen von unserer Flotte ergriffenen

Schutzmaßnahmen ist daS englische Unterseeboot
„E 20 " am 5. November in den Dardanellen zum
Sinken gebracht worden ; drei Offiziere und sechs
Matrosen der Besatzung wurden gefangen genommen.
Das erwähnte Unterseeboot , eines der modernsten
der englischen Marine , zeigte sich vor zwei Monaten
an den Dardanellen . Es ist 51 Meter lang , ver¬
drängt 800 Tonnen und hat an der Oberfläche des
Wassers eine Geschwindigkeit von 19 Meilen , unter
Wasser 18 Meilen . Es hat acht Torpedoausschuß¬
rohre und zwei Schnellfeuerkanonen . Die Besatzung
betrug 30 Mann.

Jedesmal , wenn die Monitors das Ufer des
Golfes von Saros zu beschießen versuchten, brachte
sie unsere Artillerie zum Schweigen und zwang sie.
sich zu entfernen . Bei Anaforta und Kemikliliman
zwang unsere Artillerie die feindlichen Schiffe, die
sich dort befanden, sich zu entfernen.

Am 10. November ist das in der genannten
Bucht gestrandete Torpedoboot vollständig gesunken.
Bei Ari Burnu und Kanlisert zerstörten wir eine
feindliche Bombenwerferstellung . Bei Sedd -ül-Bahr
fügte u -sere Artillerie feindlichen Truppen , die sich
damit beschäftigten, Drahtverhaue vor dem linken
Flügel zu errichten, ziemlich starke Verluste zu . Ein
Kreuzer und zwei Monitors des Feindes nahmen
bei Anaforta und bei Sedd -ül-Bahr ohne Wirkung
zu erzielen, an dem Feuer der Landtruppen teil.
Sonst nichts von Bedeutung.

i über d,e wahre Kriegslage den g-käuschten Bö kern
als willkommene Zeichen der Erschlaffung der deut-
scheu Widerstandskraft und SiegeSgewißheit darge-

' stellt . werden würden . Wie jede deutsche Partei,
scheint mir auch die sozialdemokratisch«-, die mehr
als jede andere ihrem Programm nach Völker¬
frieden zustrebt , verpfl chtet zu sein, alles zu ver¬
meiden. was die Hoffnung unserer Feinde stärken
und somit zur unnötigen Verlängerung des Krieges
beitragen könnte."

Lskales.
Dotzheim,  13 . Nov.

—* Im Silber - Mhrthenkranze.  Näch¬
sten Dienstag begeht unser wertgeschätzter Mitbürger
und lieber Freund Herr Tünchermeister Franz
Dinges  mit seiner Ehefrau Barbara , geb. Hescher,

^>m Familienkreise ihr 25jährigeS , glückliches Ehe¬
jubiläum Hierzu die besten Glück- und Segens-

-wünsche;  möge Gottes reicher Segen dem Jubel-
paare auch auf dem weiteren Lebenswege beschieden
sein und es dereinst der goldene  Myrthenkranz

!zieren!

! — * Kriegstapferkeits -AuSzeichnung.
, Der Unteroffizier und Fahnenträger im 3 Bat . bei
!dem 118er Reg . Rossel.  Sohn des Tünchers

^ °^ l. Obergasse 17, welchem bereits
die Heff. Tapferkeitsmedaille verliehen wurde , erhielt
für hervorragende Tapferkeit bei einem der Sturm¬
angriffe in der Champagn ! das Eiserne Kreuz.

Politische uns sonstige Nachrichten.
Deutsches«eich.

Neue Uer*rdn««ge» x«r Kesel««g de«
Febe««mittelmarkte*.

Berlin.  12 . Nov. Vom Bundesrat sind
gestern wieder eine ganze Anzahl Verordnungen
beschlossen worden zur Regelung deS Lebensmittel-
Marktes. Sie bilden eine Ergänzung zu den be¬
reits voraufgegangenen Maßnahmen , die alle den
Zweck verfolgen , eine spekulative Verteuerung unserer
wichtigsten Nahrungsmittel unmöglich zu machen.

Die Antwort de* ReichsKanxler» a« dl-
Koriuldemokratie.

Berlin,  12 . Nov . (W. T . B . Nichtamtlich.)
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
„Auf eine Eingabe des Vorstandes der sozialdemo-
!ratischen Partei in der Nahrungsmittelfrage hat
)er Reichskanzler folgende Antwort erteilt : „Der
Vorstand der sozialdemokratischen Partei machte mir
eine Eingabe über die Lage auf dem Lebensmittel¬
markte, deren Empfang ich dankend bestätige. Wie
ich aus Ihren Darlegungen schließen darf , ist auch
der Vorstand der sozialdemokratischen Partei über¬
zeugt . daß wir uns insofern auf einem festen Boden
befinden, als wir im Besitze völlig ausreichender
Vorräte von notwendigen Nahrungsmitteln sind.
Diese Vorräte auf die zweckmäßigste Weise zu an¬
gemessenen, auch für die minderbemittelte Bevölkerung
erschwinglichen Preisen dem Verbrauch zuzufühcen,
ist die zu lösende Aufgabe . Alle zuständigen In¬
stanzen sind ' fest entschlossen, die Schwierigkeiten,
die aus spekulativer Preistreiberei entstanden sind,
mit allen Mitteln ohne Ansehen des. Standes und
Gewerbes zu beseitigen. Die bereits getroffenen
Maßregeln zeigen, daß die Reichsregierung in dem
Bewußtsein ihrer Verantwortung zu diesem Zweck
vor scharfen Eingriffen in den freien Verkehr nicht
zurückschreckt. Wie dem Parteivorstand bekannt ist,
werden weitere Maßregeln folgen. Es darf somit
die Bevölkerung die volle Sicherheit haben, daß die
Erwartungen unserer Feinde , daß es ihnen gelingen
könnte, uns durch Aushungerung zu überwinden,
trügerisch sind, so wird sie sich doch täglich gegen¬
wärtig halten müssen, daß das Steigen der Lebens¬
mittelpreise über das normale Maß gewiß nicht
bloß durch verwerft che Gewinnsucht veranlaßt ist,
daß vielmehr auch besondere natürliche Ursachen,
wie die Knappheit an Futtermitteln , zu beachten
sind und daß alle an diesem Weltkrieg beteiligten
Völker mehr oder weniger unter der Verteuerung des
Lebensunterhaltes zu leiden haben Wie ich persön¬
lich die Sorgen , Entbehrungen und Opfer des uns
aufgedrungenen Krieges tief empfinde, und ich als
Reichskanzler mir der Pflicht bewußt bin, alles zu
ihrer Milderung zu tun , so darf ich auch erwarten,
daß die Frage , um die allein es sich hier handelt,
nämlich wie der Verbrauch der reichlichen Vorräte
von Lebensmitteln zu erträglichen Preisen zu sichern
sei, dem inneren Parteigetriebe entrückt bleibe. R d̂en
in Volksversammlungen können dabei schwerlich viel
nützen. Sicher aber ist, daß heftige Gesten und
Ausbrüche des Mißmuts von feindlichen Regierungen

Spaterer Schulanfang.  Von nächsten
Montag ab fängt der Schulunterricht morgens um
81/» Uhr an.

—* Eingesandt.  Wie alljährig , so findet
auch in diesem Jahre am Totensonntag Nachmittag
eine Trauerfeier auf dem neuen Friedhofe statt.
Um diese Trauerfeier zu gleicher Zeit als Gedenk¬
tag für die vielen Helden, die ihr Leben für das
Vaterland geopfert haben, zu gestalten, beabsichtigen
die vereinigten Gesangvereine von hier sich an dieser
Trauerfeier zu beteiligen. Zu diesem Zwecke findet
heute Abend 8 ' /, Uhr eine entsprechende Gesang¬
probe im Gasthaus „Zum deutschen Kaiser" (Ludw.
Haberstock) statt , zu welcher sämtliche Sänger aller
hiesigen Vereine hierzu eingeladen sind. Hoffen wir,
daß eine stattliche Zahl sich daran beteiligt , um
unseren gefallenen Helden auch die entsprechende
Ehrung zu Teil werden zu lassen.

— * Schweine - und Schweinefleisch-
p x e i se. Die preußische Ausführungsanweisung zur
Verordnung über die Preisregelung für Schlacht¬
schweine und Schweinefleisch ist den Behörden zu¬
gegangen . Sie enthält u a . die wichtige Bestim¬
mung , daß die Gemeinden fortan verpflichtet sind,
Höchstpreise für Fleisch und Fleischwaren festzu-
setzen. Auch bei verschiedenen Preisen für die ein¬
zelnen Fleischsorten darf der Preis für keine Sorte
die vorgeschriebenen Preisgrenzen überschreiten. Die
Preise für zubereitetes Fleisch, gepökeltes und ge-
räuchertes Schweinefleisch, gesalzenen und geräucher¬
ten Speck, ausgelassenes Schweinefett und Wurst¬
waren sind im Verhältnis zur Preisgrenze für
frisches Schweinefleisch und rohes Schweinefleisch
festzusetzen.

Vereinsnachrichten.
„Sängervereinigung ". Heute Abend 81/» Uhr Ge-

sangpcobe im Gasthaus „Zum deutschen Kaiser ",
wozu sämtliche hiesige Sänger freundlichst einge¬laden werden.

Für Sänger ! Die Vorsitzenden der Gesangvereine
„Gesangverein ", „Sängerlust " und „Arion " lassen
ihre Sänger besonders bitten, bei der Gesangprobe
heute Abend 8*/, Uhr im „Deutschen Kaiser " zu
erscheinen.

Kirchliche Anzeigen.
Komita», d«« 14. gtvtmbcr 1915.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Borm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst. Vikar Künkel.
Nachm 122 Uhr Kindergvttesdienst. Derselbe.
Abends 8 Uhr : AbendgotteSdienst. Derselbe.

Katholische Kirche Dotzheim.
Borm . 8 Uhr : Frühmesse.
Borm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr : Herz-Mariä -Andacht.

Mittwoch Abend 7 Uhr ist Allerseelen- und KriegSan-
dacht.

An den Wochentagen ist die hl. Messe um 7' ° Uhr.
Dienstags und Freitags ist Schulmesse. •
Gelegenheit zur Beichte ist Samstag nachm, von 4 Uhr

und Sonntag früh von 7 Uhr ab. Pfarrer Stillger.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzh e i m.

Silberhochzeits-Karten,
-Kränze und Diplome

empfiehlt in einfacher >vie feinster Aufmachung
in großer Answahl.

Phil . Dembach.



Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns so schwer betroffenen schmerzlichen Verluste und der Beerdigung
unseres innigstgeliebteo, herzensguten Vaters. Großvaters, Schwieger¬
vaters, Schwagers und Onkels

Philipp Rossel.
Kchrei«rruieiftrr

tagen wir hiermit allen, besonders dem Herrn Geh. Konsistorjalrat
D. Eibach  sür die trostreiche Grabrede, dem„Krieger- unh Militär¬
verein", als auch den zahlreichen Kranz- und Blumenspendern, wie
auch der Krankenschwester sür die liebevolle Pflege unseren herz¬
lichsten Dank.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:
Familie Karl Wagner.
Familie August Roffel.

Dotzheim,  den 13. November 1915.

Allgemeine Ortskrankenkajse I
. . Schierstein a. Ah. — ■■■'»"

Wir sehen uns veranlaßt, unsere Mitglieder wiederholt darauf hinzu¬
weisen, daß der Arzt nur gegen Vorlegung eines AuSweiSscheius bezw.
Krankenscheins in Anspruch genommen werden darf. Diese Scheine sind in
Schierstein bei unserer Geschäftsstelle, in Dotzheim, Frauenstein und Georgen-
vorn bei den dortigen Meldestellen zu haben.

Die Aerzte sind angewiesen und verpflichtet, ohne diesen Ausweis nicht
zu behandeln. (Mit Ausnahme ganz dringender Fälle).

Im Interesse geregelter Geschäftsführung und um Nachteile für die
Kaffe zu verhüten, müssen wir auf strikte Durchführung dieser Maßnahme
achten.

Wir machen weiter darauf aufmerksam, daß alle Verordnungen von
kleinen Heilmitteln (Brillen, Bruchbänder, Bäder, Zahnplomben, Massagen
u. s. w.) von der Kasse genehmigt(gestempelt) sein müssen. Nicht geneh¬
migte Verordnungen werden nicht anerkannt.

Arbeitsunfähig erkrankte Mitglieder haben den Krankenschein spätestens
am Tage nach der ersten Inanspruchnahme des Arztes an die Kaffe abzu¬
führen. Um Nachteile zu vermeiden, ersuchen wir, dies genau zu beachten.

Die Arbeitgeber, sowie die freiwilligen und unständigen Mitglieder
bitten wir zu beachten, daß bei Nichtzahlung der Beiträge an den Kassen¬
boten, diese innerhalb3 Tagen an die Kasse einzuzahlen sind.

Per KafsenvorstanS.
_ Karl Ph . Schäfer, Vorsitz ender.

Meiblicbe und männliche Arbeiter
DOT zum Kchneereinigen

(per Stunde 50 Pfg)  wollen sich schon jetzt melden bei Herrn Gastwirt
Kugelstadt.

Wiesbadener Trottoir-Reinigungs-Jnstitut,
Hochstättenftraße 4.

EiforrnKritrett.
Die beliebte „Alte Haase “ lade diese Woche aus. 60 kg

Mk . 1.80 frei Haus ab Waggon Bei späterer Lieferung ab Lager er¬
höht sich der Preis um 15 Pfg. pro 50 kg, ein Aufschlag, welcher durch den
jetzigen hohen Fuhrlohn berechtigt ist.

£j. Schumacher. K>i,le»h«»»el.
MW, «ff, 18.Telefon 4133

Spiegel, Bilderralimen Spielkarten

Vermietungen.Si
Wohnung zu vermieten von
4 Zimmer mit Zubehör

event. 1 Zimmer und Küche und 2 Zimmer
und Küche ab 15. Dez. Hohlste. 5.

2 Zimmer und Rüche
Näh.

empfiehlt
Ph . Denlich.

2 Zimmer.
Dach Mk. 13.-

Bürovorsteher W'eilnau, Mühlgasse 61.
Laden und2 Dimmer Mk. 10.50, Kchutz-
machermrrkkatte Mk. 10 50 monatlich.

Bürovorsteher Weilnau, Mühlgasse 6 l.

X Zimmer und Rüche
nebst Stall und Werkstätte für 12 Mk. zu
vermieten. Rheinstr . 22 Part.

Jdsteinerstr . 15, Parterre:
zweimal3 Ammer und Rüche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Desgleichen Mmergaffe 14 eine

2-Zimmer-Dachstockwohnung
zu vermieten. Näheres Obergasse 79.

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten. Näheres

Obergasfe 68.

2 Limmer und Rüche
im ersten Stock, monatlich 16 Mk., zu ver¬
mieten._ Adolsstr. 11.

Zwei Wohnungen von je
2 Zimmer und Rüche

Parterre und 1. Stock zu vermieten. Näh.
__ Obergasse 21,

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör auf 1. Oktober zu vermieten.
_ Luisenstraße 4.

Zu vermieten:
2 evtl. 3 Ammer und Rüche,

2 Zimmer und Rüche
im Dachstvck. Nähere» Dotzheim, „zum
Hirsch", Obergasfe 15.

2 Zimmeru. Rüche
mit Zubehör , Preis 120 Mk. per sofort zu
vermieten. Näheres Mühlgasse 28.

WieSbadenrrstraße 44, Vorderhaus , sind
2 Dimmer und Köche

zu vermieten. Näh. 1. Stock bei Wagner.

2 Limmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
_ JohanniSgartenstr . 4,
Mehrere2-Zimmerwohnungen

nebst Zubehör sofort zu vermieten. Nähere«
Wilhelminenstraße 2.

3 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermieten.

Näh, bei Birk, Biebrich erstr. 28.

3 Ammer und Rüche
im 1. Stock mit GlaSabschluß, Schweinestall
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.

TaunuSstr . 8.
Eine Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör sofort billig zu vermieten.
_Kirchgasse 25.

öchöne 3-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 2. Stock sofort zu ver¬
mieten. Näh. Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

8 8 » Gasthaus „zur schönen Aussicht “, s 8 8
Bestgeelgnetes. siMnes Lokal, als ar FinillenTrellpunkt ~wa  bevorzugt oad tonnt

Lagerbier der „Germania “-Brauere1 . — Erstes Kulmbacher (ärztl. empf.).
Apfelwein (eigene Kelterung). — Bekannt gute Küche , mmma

Um geneigtesten Zuspruch bittet KftPl SChailSS

■aa■■■■

für 1. Januar 1916 zu vermieten.
Obergaffe 74 part.

Küche, Keller und Holzstall,
Part . 15.50 monatlich.

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock.'per sofort zu vermieten.

Ant.̂ Hofmann, Jdsteinerstr . 21.

l -, 2- und 3-Zimmerwohnungen
mit Zubehör sowie Garten sofort zu #«..
mieten. Näheres . Biebrich erstr . 73.

Zwei 2-Zimmerwohnungen
zu vermieten. Näheres Neugasse 12.

Gasttaus„Zum Meiner.
Morgen, Sonntag

Mehelsuppe
wozu sreundlichst einladet

Wilh . Höhn.
Zum Frühstück:

Mckfieisch mit Kraul,
Schmiuepfrfferu. Kralwurl.

Z« verkaufen: ~
% 2 Jackenkleider +
Fig. 40 und 42, billigst.

Wiesbaden, Friedrichstr. 48, 4.
sLmpfehie mich im Herd- n. Öfen.

setzen. Reinigen, Schwärzen.
Keffelsetze» sowie alle vorkommende
Reparatur -Arbeiten.
Jak . Mohr , Ofensetzer, Oberg.78.
jüngere Arbeilerin ^ sücht.
<\ j  Wiesbaden , Winklerstraße6 im
Hinterhaus.

Mir suchen "
verkttufiiche Häuser

an beliebigen Plätzen mit und ohne Geschäft
behufs Uttterbreitung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos. Nur Angebote
von Selbsteigentümern an den Verlag der

Vermiet- u. Verkaufs-Zentrale
Frankfurta. M. Hansahaus.

e»« e

i Dotzhcimer
Ansichts-Postkarten

in 18 verschiedene» Aufnahmen (schwarzu. farbig)
wie:

1. Blick auf Dotzheim UNS Sen«Hein vom
«estamant..Vilhelmshöhe"aus;

r. Blick vom..Stetnkopf" ins Veilburger-
tai uns auf Sen Schlaferskopf:

3. Neue Schule an SerSchwalvacherstraße:
4. Neues evang. Pfarrhaus mit LanShaus:
5. Blick in Sie Steinhrüche mit Veiltempel.

Dillen Lug ins LanS uns Martha
S. Gesamtansicht vom Srauenst.Berg aus:
7.  Gesamtansichtv. S. Biebricherstr.aus:
S. KriegerSenkmal. evang. Kircheu. altesPfarrhaus.

9- Neu! Blick auf den Rhein mit Raifer-
brücke vom weg oberhalb des „Schelms¬
graben".

(0 . Neu!  3 verschiedene Gesamt-Ansichten;
(4. „ Blick in die Wiesbadenerstraße;

„ „ „ „ Neugasse;
(6. „ Postgebäude an der wiesbdstr.

Die neue öerie ist in feinstem Autot̂ pie-
Doppelton-Zarbendruck ausgeführt; trotzdem
kost-t jede Rarte nur DM — 5 pfg . —MM

Ferner:

Soldaten -Fetdpostkartru
sowie Koidaten-Frldpostkriefe

mit Aufdruck der hiestgen ueueu Truppeuadreff«
*fcu, Auffchta,.

Dickwurf uasi
gesunde Ware, hat nbzugeben.

W. Weber, Dotzheimerstr 105.
Mittags von 1—6 Uhr. Lager

im Hof.

Wn Posten neue Schuh?
billig' abzugeben.

Schmidt, Dörrgasse 4.
Mundharmonika

von 10 Pfg. an bis zu 2.50 Mk.
Ligaretten-Gtui. so u. oo pf.
Portemonnaies von(Opf. bis

zu den feinsten.
Photographie-Aahmen in Metall

und Holz in visit, Rabinett
und Prinzeßformat,

wanSfpiegel von(Obis 60  Pf.,
KinSer-Schaufeln. -Schippen.

-Hämmer. Sangen. Eimer.
-Gießkännchen. billig,

Verzierte Nickel HanSfpiegel von
w bis 60 Pf.,

Ph. Dembach, Römergaffe(4.
Neueste Ansichtskarten

von Wiesbaden und dem Niederwalddenkmal
mit Gold-Flaggenprägung in hochfeiner Ausführung-

Soldaten- und Fiebes-Serieulrarteo
dir Kertr(6 Karten) 25 Pfg.

Blumen- u. Serienkarten sowie
Gratnlationskarten für alle Gelegenil.
Lrisf -kspisreinzeln , in Map¬
pen und Kassetten in soliden

Papierfiillungen, weiß und farbig
Naturleinen,

empfiehlt

Dh. Drmduch, Kömergaste 14.
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